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Stimmen mn heimgekehrten
Irontsolöaten.

Der Redckktioll wird geschrieben :
Geehrter Herr Chefredakteur !

Gestatten Sir mir , als zurückgekehrtem Feld -
grauen, mich mit einigen Worten über unser« gegen-
Wältigen Zustände zu «ändern mit der Bitte , diese
Zeilen , wenn möglich im Bad . Beobachter zur
Veröffentlichung zu bringen .

Es ist ein . schmerzliches Wiedersehen in der Hei-
mal nach langen , schweren Kämpfen . Wir finden
sie nicht mehr so , wie wir sie einst entschlossen und
siegesbewußt verließen . Uns ist 's wie einem , der
nach langer Wanderschaft endlich wieder heimkommt
und im Haus alle tot findet , die ihm lieb und teuer
waren . Ueberall schaut er in fremde Gesichter ;
nichts vom Alten ist » r-chr da ? Und was treffen mir
an? Umsturz, Terror , geschasfen^von Elementen ,
die während unseres Heldenkarn'pfes daheim nichts
anderes zu tun wußten , als Unzufriedenheit zu
facrt und damit den Grundstein zu diesen traurigen
Ereignissen zu legen ! Die Revolution will uns
Kriegern dte „Freiheit " bescheren . Doch welche !
flfcmnf? . es w«rde vom alten System viel gesündigt ;
ist es denn eigentlich besser geworden? Droht nicht
durch gewaltsamen Umsturz unserm Volk einst-
weilen ein schwereres Joch als es früher zu
fragen vermeinte ? St ' ht nicht statt Freiheit das
I o ch t» e r F r e m d e u h e r r s ch a f t vor der Türe
unseres lieben Vaterlandes ? Laufen »vir nicht Ge*
fahr , das Opfer der maßlos imperialistischen Politik
unserer Feinde zu werden ? Darüber wollen wir
uns doch im Klaren sein : hatte unser« alte Regie -
rung durch ihre unrichtige Politik das deutsche Volk
in eine kritische Lage gebracht, so haben aber die
radikalen Elemente , die heute nach der Macht strie-
ben , diese letzte und größte Not auf dem Gewissen.
Nicht Volksfreunde sind diese Elemente , nein Volks-
terräter lind als solche wärm sie auch zu behandeln.
Dafür haben wir draußen nicht geblutet und ge-
litten , damit daheim diese „ Herren " die Diktatoren
spielen können . Wärest wir vorher geknechtet , so
sind wir es jetzt erst recht ! Aber leider ist keine Ge-
Walt vorhanden , diesem zügellosen Treiben ein
Ende zu bereiten ! Fast scheint es , als brauche man
dazu eben ivoch noch die Franzosen . Vorher schrie
man wegen der Steuern und Abgaben , heute zaIlt
die linksrheinische Bevölkerung „stillschiveigeud " die
sortierten Kontributionsgelder an unsere —
Feinde ! Früher gab es im Reichs- und Landtag
festige Debatten über die Staatsausgaben , setzt
wird ohne Volkskontrolls darauf losgewurstelt . Zum
Tolllverdon find diese Zustände , die der heim-
gekehrte Feldgraue antrifft . ,

Weg mit diesen radikalen Umstürzlern , sonst 'wird
es nicht besser . jSte sind die Vaterlandsverräter .
Nur sie habe,, dieses Elend in seiner jetzigen Gestalt
über unser armes Volk gebracht. Diese Schandtat
fordert Sühne ! Zu 'spät ist es . zur Ordnung und
Nuhe zurückzukehren, wenn der Gegner bei uns ein-
marschiert .

Am 5. Januar 1919 werden in Baden und vor-
aussicbtl ' ch am 16 . Februar 1919" im ganzen Reich
f>: e Wahlen zur Nationalversammlung stattfinden ,
vleder, dem es ehrlich um des Volkes Wohl zu tun
ist, kann dies damit bekunden, daß er seine Stimme
nur jenen Männern acht, die dafür bürgen , daß
wieder geordnete Zustände hergestellt lverden , die
den berechtigten Forderungen des Volkes Rechnung
tragen. Darum , Frontsoldaten , ausgepaßt ! Laßt
euch nicht durch Schlagworte blenden ! Kameraden ,
ihr habt draußen manche List des Gegners zu
Schanden gemacht, helft auch an den Tagen der
Wahlen mit, ' jenen Radikalisinns machtlos zu
machen, der unter dem Mantel täuschender Reden
und Worte nicht das Wohl des Volkes , wünscht, son-
dem das Volk zum Amboß machen will , über dem
er den Hammer schwingt, bis der Feind im Lande ist
und uns diktiert .

Unser Kämpfen und Dulden darf nicht umsonst
gewesen sein. Auf den Trümmern des alten Reiches
muß ein neues , in sich festeres errichtet werden .

Darum auf zur Tat !
Des D ' chters Wort wollen wir in die Tat um-

setzen : „Und neues Leben blüht aus den Ruinen, "

) * f

3m neuen Deutschlanö.
Scheiüemann gegen öie Spartakusleute .
Berlin , 8 . Dez . In einer der heutigen sozialdems-

kratisch. n Versammlungen hier hatte der Volksbeauf -
tragte S ch e i d e in a n n das Referat übernommen .
Scheidemann sprach zunächst über seine persönliche
Rolle . Alle Posten , ans die ihn das Vertrauen der
Parteigenossen berufen habe , auch sein jetziges Amt ,
habe man ihm gegen seine « Willen übertragen . In
der vorrevolutionären Zeit wollte ihn die Kreuz-
Zeitung auf den Sandhaufen stellen , jetzt wolle ihn
der S p a r ta k u s b u n d an den Laternenpfahl
hangen . Scheidemann wandte sich dann zu den jüng -
iten Vorgängen :

Die Verhaftung des Vo l lz u g s ra tes
m eine Hanswurstiade gewesen . Der Vizefeldwebel,ver die Verhaftung vornehmen wollte, , sei ein jun -
MW Akademiker, der von Drahtziehern mißbraucht
forden sei . Wenn es zu Blutvergießen
wmme. so seien diejenigen verantwortlich , die

fiir Tag dazu auffordern , sich zum Bürgerkrieg
bewaffnen . Ledebour hätte seine Rolle

öffentlich 1848 spielen müssen . Seine Vorwürfe ge-
^
ien ch« (Scheidemann ) wegen seiner Tätigkeit im

^raoinett des Prinzen Mar seien von Anfang bis

zu Ende erfunden . Die Regierung
E b e r t ° H a a s e habe die s ch w e r st e Aufgabe
zu lösen , die je in der Weltgeschichte einer Regierung
gestellt war . 90 Prozent des Volkes ständen hinter
ihr und trotzdem sitze diese Regierung Tag für Tag
auf dem Pulverfatz . Das sei auf die
Dauer ein absolut u n e r t r ä g l i ch e r Z u-
st a n d . (Lebhafte allgemeine Zlistimmung .) Die
Folge des gewissenlosen Treibens der kleinen Spar --
takusgruppe werde sein , daß wir in ein paar Wochen
nichts mehr zu essen und die Franzosen und Englän -
der in Berlin haben werden . Die s o f o r t i g e S o-
z i a l i s i e r u u g, die die Spartakusleute wünschen,würde die deutsche Industrie und den
deutschen Handel ruinieren . Das Trei -
ben der Internationalisten in München , dem
leider urteilslose Soldaten gefolgt ' seien , sei das Trei -
ben einer gewissenlosen Räuberbande . (Stürm . Zu-
stimmung .) Scheide,nairn fuhr fort : Die Vorwürfe ,
daß wir in Berlin dem Treiben bewaffneter Ban¬
den mit verschränkten Armen zusehen , sind leider
n i ch t g a n z u n b e r e ch t i g t . Ich erkläre ,
d a ß i ch f ii r m e i n e P e r s o n d i e s e n Z u -
stand keine acht Tage mehr mitmache .
Ich gehe . (Große anhaltend ? Bewegung .) Das
sage ich natürlich nicht für das Kabinett , sondern nur
fiir mich . Denn ich möchte nicht vergessen, daß ^vir
überhaupt noch keinen Frieden , ebenso keine Äer-
läugerung . des Waffenstillstandes und kein Brot
haben . Als einzige Rettung aus dieser Wirrnis be-
zeichnete Scheidemann die schnellste Einbe -
rufung der Nationalversammlung . Er
werde jubeln , wenn der Zentral -Arbeiter - nnd Sol °
datenrat einen viel früheren Termin als den 16 . Fe-
bruar festsetzen würde . Technische und formelle
Schwierigkeiten gebe es dafür nicht.

Regierung und Vollzugsrat .
Berlin , 8. Dez . (Frkf . Ztg .) Die Beratimg ' n

zwischen dem Kabinett und dem Vollzugsrat des
Arbeiter , und Soldatenrates begannen am Sa ms-
tag nachmittag gegen 6 Uhr und zog ^n sich bis in
die ersten Morgenstunden des Sonntags hin . Es
wurde der ganze Komplex der zwischen der Regie-
rung und dein Vollzugsrat schvebenden Fragen be-
sprachen und als Schlußergebnis laut den Politisch-
Parlamentarischen Nachrichten einmütiges Zu .
s a Iii in e n w i r k e n im Diensie der Revolution ,
Uebereinstimmung über das ausschließlich? Exe-
kutivrecht der Regierung und die entschiedene
Absage an jede gewaltsame Verände °
rung der provisorischen Verfassung erzielt /

Mr balöige Einberufung öer Seutfthen
Nationalversammlung.

Berlin , 5. Dez . (W .T .B .) Die Reichs -
regierung erhielt eine Reihe^ von Telegram -
men, in denen für die baldige Einberufung
der Stationalversaminlung Stellung genommen
wird :

Wir ettvähnen davon folgende :
„Die heute im Kasino zu B r e m e n tagende

Massenversammlung des Bremischen Bürgertums
erhebt flamm enden Protest gegen jede Ver»
schleppung der Einberufung der Nationalversamm -
luug . Der 16. Februar ist viel zu spät . Die Zu -
kunft des deutschen Volkes steht auf dem Spiel . Die
Gefahr w/ichst mit jedem Tage . Jede
Verzögerung bringt die Gesamtbevölkeruug der
Verelendung näher . Wir brauchen sofort F r i e
den , Arbeit und Brot , ohne Natioualver -
sammlimg kein Friede , ohne den Frieden keine Roh-
fioffc und keine Lebensmittel . Zehn Tag ? nach Ab-
schluß des Waffenstillstandes wählte Frankreich
seiiie Nationalversammlung . Was dort möglich
war , ist auch bei uns durchführbar . Daher uitse ?e
Forderung : Sofortige Wahl der Nationalversam n-
! ung.

Ter Bürgerausschuß : Dr . Omdd " .
Mit der jchiaen Reichs- und Landesreaiernug ein-

verstanden , wünschen wir die baldige Einberufung der
Reichs- und LandeZnationalvers -immluiig .

„Arbeiterrat St . Georgen , Schwarzwald."
- *

Berlin , 7. Dez. Die gestrige Generalversammlung
der sozialdemokratischen Partei -
organisation für Berlin beschloß einstimmig
folgende Resolution : Die heutige Generalversamm -
lung des sozialdemokratischen Vereins von Berlin
fordert schleunigste Einberufung der
Konstituante und verlangt von der Vollver -
sammlung der A . - und S .-Räte ganz Deutschlands,
daß sie für die Wahlen den denkbar frühesten Ter -
min , also Mitte Januar , ansetzt .

Tic Ausgaben der Arbeiter - uud Soldatenräte .
Berlin , 6. Dez. (W.T .B .) Die Behauptung einer

Berliner Korrespondenz , daß die Arbeiter - und
Soldatenräte bisl>er über 869 Millionen
Mark ausgegeben haben, ist einfach aus der
Lust gegriffen . Niemand ist heute im Staude , Aus -
gaben der Arbeiter - und Soldatenräte zifferniuäßig
zu beweisen oder zu widerlegen , da es noch nicht ein -
mal ein Adrössenverzeichnis der täglich entstehenden
oder sich auslösenden Arbeiter , und Soldatenräte
gibt , geschweige denn eine genaue Abrechnung. Die
Ausgaben , die durch die von den Arbeiter - und Sol -
datenräten durchgedrückten Fordraingen entstanden
sind , können kaum die Hälfte von 899 Millionen
Mark betragen ; sie sind zum größten Teil , wie die
Entlassungsgebühr für Soldaten , einmalige Aus -
gaben und gehören unter keinen Umständen zu den
Betriebskosten der Arbeiter - und Soldatenräte . Wie
wenig die Arbeiter - und Soldatenräte mit dem Gelde
um sich werfen , beweist der Bollzugsrat , dessen Buch-
sührung aller? geschäftlicĥ und amtlichen Anord¬

nungen genügt . Danach betragen die Ausgaben des
Vollzugsrates vom 12 . bis 39 . November 339 394-95
Mark und vom 1 . bis 5 . Dezeniber 46 646.88 M ?.,
d . h . zusammen 385 859.93 Mark . In diesem Be-
trage befinden sich die Ausgaben für Broschüren , in
denen die Bestimmungen der Arbeiter - und Sol -
datenräte zusammengefaßt sind , Plakate , Flugblätter
und die Unkosten für Kuriere , die längere Zeit in
wichtigen Eisenbahnknotenpunkten zur Ableitung
wilder Truppenteile von Berlin tätig waren . Bei
täglicher Kündigung und unbeschränkter Arbeitszeit
erhalten Schrerbmaschinendamen 19 bis 29 Mk. , Bo-
ten7 Kuriere und Agenten in Vertrauensmissionen
29 bis 39 Mk. . geistige Arbeiter , Kanzleileiter usw.
29 bis 39 Mk. . Abteilungsleiter 49 Mk. , Mitglieder
des Vollzugsrates je 59 Mk. Es gibt keine Jahres -
gehälter , sondern nur Tageslöhnungen und keine
wie immer geartete Spesenrechnungen , durch die sich
die täglichen Löhnungen ins Ungewisse erhöhen
ließen.
Mitteilung des Soldatenrates der Oberste» Heeres -

leitung .
Wilhelmshöhe . 8. Dez . (W .T .B .) Der Sol¬

daten rat bei derObersten Heereslei¬
tung , der durch den Vertretertag der Feldsoldaten -
leite des Feldheeres betraut worden ist, teilt folgen-
des mit :

„Das einmütige Vertrauen , das .vom Feldheer auf
der Emser Tagung zur Regierung Ebert -Haase be-
kündet wurde , scheint sowohl in rechts wie in
ganz links stehenden Kreisen Beunruhigung
hervorgerufen zu l)aben : offenbar hatte man in bei -
den Lagern mit einer Unterstützung des Feldheeres
gerechnet . Da diese Berechnungen durch die ein-
hellige Kundgebung der Frontsoldatenräte in Ems
zu schänden geworden sind , möchte man versuchen ,
nim von außen einen Keil zwischen Regierung sind
Feldheer zu treiben . Demgegenüber müssen wir mit
aller Entschiedenheit feststellen , daß dieses Bemühen
nie i ' nd nimmer verfangen kann , denn das Feldheer
schart sich geschlossen um die Regierung Ebert -Haase
und wird sich einmütig allen denen entgegenstellen,
die der neuen Regierung Schwierigkeiten bereiten
wollen. Zur Frage der N a t i o n a l v e r s a »i m --
lung hat das Feldheer jedenfalls klare Stellung
genommen. Es verlangt die baldige Einberufung
der Nationalversammlung , will aber die Möglichkeit
haben , hierbei mitzuwirken .

"

Waffenstiilftanö.
„Feigheit uud Verrat ".

Berlin , 8. Dez . (W .T .B . ) Der Soldatenrat
Mitau teilt mit , der Soldatenrat der 8 . Armee in
Riga meldet : Alle Deserteure und Soldaten ,die eigenmächtig ihre Posten verlas -
s e n, müßten mit den Namen in den verbreitetsten
Zeitungen ihrer Heimat genannt und mit dem
Brandmal der Fe iah ei t und des Verrates
versehen werden . Von den Arbeitsnachweisstellen
seien solche Lumpen als unwürdig ausgeschieden .

Oesterrcichcr im linksrheinischen Gebiet .
^ Berlin , 6. Dez. (W .T .B .) In der gestrigen

Sitzung der Waffenstillstandskommission wurde
Uebereinstimmung dahin erzielt , daß deMobili -
f i e r t e Angehörige O e st e r r e i ch - U n .
g a r n s auf dem l i n k s r h e i ni s ch e n Gebiete
verbleiben dürfen , falls sie vor Kriegsausbruch
dort seßhaft waren .

Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommission :
Staatssekretär Erzberger .

Französische Stimme über einen Präliminar -
frieden .

Berlin , 7 . Dez . (W .T .B .) Journal des Debats
vom 1 . Dez. beklagt die Hinausschiebiing
der F r i e d e n p r ä I i m i n a r t c n . Für diese sei
der einzige strittig ? Punkt Polen . Hierfür müsse
Deutschland eine Jnteressenverzichtlinie zuerkennen.
Danzig bedürfe einer besonderen Untersuchung.
Ueberall müsse das Prinzip herrsck)en , einen Zugang
zum Meere zu schaffen . Deutschland dürfe sich der
Reorganisation Europas nicht wider -
setzen und müsse sich jeder Einmischung in Ange-
legenheiten der Nachbarn , auch Deutsch-Oesterre ' t ')s ,
enthalten . Die Regelung d ?r finanziellen
W ied erg u t machun g müsse in dem Sinne ge-
löst *wrden , daß die Herausgabe alles Geraubten
und Haftbarmachung bei zehnfacher Buße für den
Inhaber des beftohlenen Gutes festgesetzt werden .
Die hinsichtlich Belgiens , auch des linken Rhein -
ufers , hinsichtlich Bulgariens und der Türkei , sowie
sonst von den Alliierten festgesetzten Bestimmungen
seien anzuerkennen .

^

*
Wilhelm II .

Haag , 8 . Dez . Holländsch Nieuwsbüro meldet
aus Lyon : Die deutsche Regierung hat so-
eben beschlossen, sich der energischen Forderung der
Entente , daß der Exkaiser und der Krön -
Prinz vor einen internationalen Gerichtshof ge-
stellt werden , um sich gegen die .qeg??n sie vorgebrach-
ten Beschuldigungen zu verteidigen , nicht zu
widersetzen . Die deutsche Regierung hat der
holländischen Regierung ihren Standpunkt in dieser
Angelegenheit mitgeteilt .

Wahnsinnige Forderungen französischer Blätter .
Berlin , 7 . Dez . (W .T .B .) Die sranzösischz Presse

ergeht sich auch fernerhin in geradezu unge -
h e u e r l i ch e n Forderungen . So fordert
z . B . Radieal , daß eine breite Zone zwischen
Elbe und Rhein und längs der tschechischen
Grenze errichtet werden solle, in der e3 nur eine
Polizeitnidpe geben dürfe . Der Rhein miiffe

fin öie werktätige Sevölterung SeutfchlanSs.
Berlin . 7. Dez. (W .T .B .) Die Arbeits ge -

meinschaft der industriell eit « nd gewerb¬
lichen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
verbände wendet sich in einem Anfrnf an die
werktätige BevölkernngDeutschlands. Zn dem Werbe-
ruf wird ans den herrschenden Arbeiterin an gel
im Bergbau nnd die anss höchste gestiegene
Kohlennot hingewiesen. Die Arbeitslosen werden
anfgefordert zu helfen , die Kohle zn fördern . Der
Textilindustrie mangele es an eisernen Maschinen,
der Bautätigkeit an eisernen Werkzeugen und Ge-
täten, im Transportgewerbe, dem Triebrad des
Volkslebens, herrsche vielfach Arbeitsmangel . 5000
Lokomotiven und 150 000 Güterwagen seien uns
von der Eutente weggenommen worden , weshalb
mit dem verbliebenen Rest gut gewirtschaftet und
der Gnternmlauf durch schnelles Entladen geregelt
werden müffe. Auch das Land und die Forst -
Wirtschaft klagen über Arbeitermangel . Ge-
treide bleibe nngedroschen meiner Zeit größter Nah-
rnngsmittelknappheit. Es fehle aber auch an Bau-
und Grubenholz . Der Anfrnf ermahnt die Arbeits -
lente, nicht in den großen Städten zu Blei«
ben , in deren Fabriken jetzt die Feldgranen hinein-
strömen, die ein Recht anf ihre alten Plätze haben .
Der Anfrnf schließt mit der Mahnung an die Volks-
genossen, durch Arbeit sich selbst und den anderen
zu nützen, wahre Solidarität- zu bekennen und übe»,
um nicht am Untergänge des Volkes mitschuldig zu
werden . Bei Arbeitswechsel werde freie Eisenbahn-
fahrt aus öffentlichen Mitteln gewährleistet.

Fraitkreichs Grenze bilden . Das Gebiet solle auf
einhundert I ach r e von Frankreich g e -
pachtet werden , bis die deutsche Neutralität sich
von Grund aus geändert habe. Die rheinländiscbe
Bevölkerung solle dann bei der Rückgabe des Landes
abstimmen und sie würden dann wohl Frankreich
wählen . — Libre Parole bekämpft jede S t ä r-
k u u g der deutschen I n d u st r i e zwecks
Zahlungsfähigkeit für die Kriegsschulden . Statt
dessen wird die Ablieferung von 5^unstschätzen ,
wertvollen Mobiliars aus Schlössern und . Hotels
sowie die Abgabe von Gold , Silber usw. , von Schis-
fen , Kohlen und Baumaterialien vorgeschlagen.
Ferner sollen deutsche Rohstoffe aus Bodeu und In -
dustrie abgeliefert werden , um den Alliierte » weit -
gehende Gelegenheit zu geben, ihren Handel zu per--
größer » . Für den Rest der Kriegsentschädigung
wird die Besetzung deutscher Provinzen
und die Auslegung von Kontributionen ge*.
fordert .

) * (
Saöen.

ff tMUtärpersonen unü öie neutrale Zone.
Karlsruhe , 9. Dez. (W .T .B .) Vom Ministerium

für militärische Angelegenheiten wird uns geschrie -
ben : Nach den Bestimmungen über den Waffenstill¬
stand haben sämtliche nicht ordnungsgemäß
ans dem Heeresdienst entlassene
Militär Personen die neutrale Zone
z n verlassen , was längstens bis zum 11 . De-
zember zu geschehen hat , da vom 12 . Dezember die
neutrale Zoue in Kraft tritt . Wer länger zurück-
bleibt» setzt sich der Gefahr aus , interniert zu
werden . Es ist jedoch wünschenswert , daß die in
Frage kommenden Leute ihre Abreise nicht bis zum
letzten Augenblick aufschieben , do sonst unsere Eisen ,
bahnen den Massenandrang nicht bewältigen kön-
nen und schwere Stockungen im Verkehr nicht aus -
bleiben würden .

Militärpersouen und Wahlen zur badischen
Nationalversammlung .

Karlsruhe , 6 . Dez. Die badische vorläufige
Volksregierung hat bestimmt , daß alle Militär «
Personen , die am 2 9 . Dezember dem Heere an¬
gehören , in die militärischen Wähl er -
listen ausgenommen werden , einerlei , ob sie aus
dem Beurlaubtenstande zum Militärdienst eiuberu -
fen , ob sie Militärbeamte sind , oder zur Erfüllung
der Wehrpflicht dienen . Auch solche Militärperso -
nen , die sich über den Stichtag auf Urlaub befinden,
werden in die militärisch ? » Listen aufgenommen .
In die Wählerlisten der Gemeinden sind somit nur
diejenigen Wahlberechtigten aufzunehmen , die be°
teits aus dem Heeresdienste entlassen sind oder bis
zum Stichtage entlassen werden . Die erst nach dem
20. Dezember aus denk Heeresdienste Entlassenen
sollen eine Bejchei » igiinn des Truppenteils erhalten ,
daß sie in die militärischen Wählerlisten nicht auf -
genonunen oder darin gestrichen sind . Auf Grund
dieser Bescheinigung kann dann die Aufnahme in
die Liste des Heimatortes noch nachträglich erfolgen .

Versammlungen .
... ... . . _ Eine außerordentlich zahlreich be-

suchte Wähler - und Wählerinnenversammlung der Zent -
rumSpartei , in der Sekretär K ii h n - Karlsruhe und
Rechtspraktikant Kühn aus Oetigheim über die Revolu -
tion und die kommenden Nationalwahlen sprachen, fand
gestern nachmittag in I öh l i n g e n statt . Die Versa mm -
lung nahm einen sehr guten Verlauf . In der AnSsvrach «,an der sich mehrere ortansässige Redner beteiligt «

'
«, kam

d >' s nrotzc Interesse der Landbevölkerung an dem geg< n ->
^ artigen Verlauf der Dinge zum Ausdruck . Alle Di »»
kust:onsredner traten nachdrücklich für baldige Einberu »
fanq dt» Nationalversammlungen in Staat « nd Reich ein ,
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Gts rkL den Keiegsschstz despasieil
M nui ' dtivurch der 2Bici>era '.i ; 3<nt und die Gesundung
üi - -c : es Staatswesens herbeigeführt werden können .
Eine in diesem Sinne abgef .' ^ t ' , für die vorläufige Vo !ks-
rcgierunA Badens bestimmte En : schl !: h ' ' ng gelangte cin - ^

stimmig zur Nnnthme . — Jim Abend fand eine weitere
.Versammlung im benach !>c>rten Wöschbach statt , die
cbenfolls zahlreich besucht war und gut rerlief .

vis Neuregelung öes ßssantsn
KraftfahrwTsens Zu Saöen .

Karlsruhe , 9 . Dez . Die vorläufige Volksregierung
hat angeoronet , daß alle im Vereich der Volksrepublik Ba -
d (.' n befindlichen , früher der Heeresverwaltung gehörenden
Kraftfahrzeuge unter ihrem Schuke und unter
Kontrolle des Ministeriums für militä -
rische Angelegenheiten stehen . Da eS feststeht ,
d-ztz viele Kraftwagen , besonders Personenkraftwagen zu
Zwecken verwendet werden , Sie mit der heutigen fchwieri -
gen volkswirtschaftlichen Lage nicht im Einklang stehen ,
wird der gesamte Kraftfahrbetrieb ab IS .
Dezember gesperrt . Die weiterue Benutzung von
Kraftfahrzeugen jeglicher Art ist von diesem Tage ab beim
Ministerium für militärische Angelegenheiten zu bean -
tragen . Nur die Verwaltungsbehörden ,
A e r z t e und Tierärzte , Gemeinde - un *> Kom¬
munalverbände , Elektrizitätswerke und
gewerbliche Betriebe dürfen , wenn sie einen
entsprechenden Antrag stellen , ihre Kraftfahrzeuae vor -
läufig weiter benützen . Neber die Zuteilung von Gummi -
bereifunaen , Betriebsstoffen usw . erfolgt noch eine beson -
dere Anordnung .

— ) * (

Lebensmittelversorgung.
Sie örotosrforsunA .

Berlin , 7 . Tez . (W .T .B .) Dr ? Aussichten un °
serer Brotversorgimg h>üben sich in den letzten Tagen
dadurch gebessert , doß inkolge de8 frostfreien Wet -
tcrs die Hackfruchternte teilweise rascher be-
endet wurde , eis erwart , t war . Dadilrch sind viele
Arbeitskräfte frei geworden , fo daß die Bemühun -
gen der - Reichsgetreideftelle und der Kommunalver -
bände Erfolg hatten . daß mehr Getreide , üls er -
warv . t , zur Abliefti ^ ing gelangte . Wenn der
Güterverkehr im vollen Ümfang aufrecht erhalten
wird , werden sich die Eingänge an Brotgetreide

' der -
art steigern lassen , da^ die Brotversorg u n g
überden 7 . Fe br u a r hinaus g e s i ĉhe r t ist.

Wenn in der Presse darauf hingewiesen wurde ,
die alte Negiernng iifrr unsere Vorräte Ber ' ckite

gab , die den Tatsachen nicht entsprecken , so erklärt
sich das damit , daß zwischen den Ernteschätzungen
und den Ernteerträge ?» sowie der Ernteerfassung
sich stets bedeutende Unterschiede ergaben müssen .
Durch die Grippeepidemie , die große Erschwerung
unserer Transportverhältnisse und besonders durch
die politischen Ereignisse sind in der letzten Zeit
empfindliche V e r zö g er u n g e n in der Ab -
lieferung hervorgerufen worden . Unzutreffende
Angaben über vorhandene Vorräte sind von keiner

Seite gemocht worden .
Herabsetzung des Gersteveebrauchs für die

Bierherstellung .
Berlin , 7 . De »br . (W .T . B .) Um noch mehr

G erste für die Herstellung von Graupe und zur
Vrotstrecknng freizumachen , ordnete der Staatssekre -
tär des Nnch ? ernährung §amts Wurm an , daß die
Ger st ende liefern na der Bierbrauereien ivesent -
iich einzuschränken ift . Die Brauereien werden nur
bis fünf Prozent des Friedensverbranchs an Gerste
beliefert . Durch eine Anordnung wird die den
Brauereien überwiesene Gerstenmenoe etwa um ein
Drittel der bisherigen Belieferung gekürzt . Es ist
dafür Sorge getragen , daß die freiw -'rdende Menne
im Betrage von ungefähr 27 500 Tonnen sofort
den Graupenmühlen zugeführt wird Eine weitere
K ' rzung war unmöalich , weil die Brauer bereits
beliefert waren und die Gerste vermälzt hatten .

■ ) * (

Chronik.
Saöen .

f . Pforzheim , 8 . Dez . In einer beute nachmittag m
der Klostermüble stattgefundenen Vollversammlung der
Arbeiter - . Bauern - , Soldaten - und Volks -
räte des Bezirks Pforzheim , in welcher der
Be - irksvors . Kluge - Pforzheim über die Tätigkeit und
Richtlinien dieser Räte referierte , wurde nach anregender
Debatte , an der sich mehrere Redner beteiligten einstim -
mig eine Entschließung angenommen , in welcher der
deutschen Volksreaierung Ebert -Haase das volle Ver -
trauen ausgesprochen und sowohl die Neichsregierung wie
die vorläufige badi ^che Regierung dringend ersucht wer -
den . mit allen Mitteln die sofortige Einberufung
der Nationalversammlung hinzuwirken . Um
den Schleichhandel und das Kamstern einzudäm -
men , sollen von den Bauernräten besondere örtliche Kon -
trollorgane gebildet werden .

£ : Mannheim , 8 . Dez . Die Rheinbrücke ist am
Freitag abend 6 llhr auf der pfälzischen Seite von
französischen Kolonialtruppen besetzt wor -
den . Etwa 1t) Mann stehen am Brückenkovf . Auf dem
Iubiläumsvlatze laoern etwa 60 Mann . Der Bootsver -
kebr ist gesperrt , der Verkehr über die Brücke für die
Zivilbevölkerung frei . Der Betrieb der Rhein -Hardt -
bahn wird heute wieder aufgenommen werden . — Der
Gasverbrauch ist hier derartig gestiegen und die
Kohlenknappheit hat so zugenommen , daß die . GaS -
sperre fon vormittags halb 10 Uhr bis nachmittags
jjclh 5 Uhr ausgedehnt wurde .

HochUmlen .
Freiburg i . Br . , 9 . De, . (W .T .B .) Zum Pro -

rektor der Universität Freiburg i . Br . für das
Schuljahr 1919/20 wurde Dr . theol . phil . E .
G ö l l e r , ordeni 'l . Professor der Kirchengeschichte ,
gewählt .

1 * (

Theater und Musik«
: : LandeStheater . Am Mittwoch , den 11. Dezember ,

gelangt als diesjähriges Weihnachtsmärchen „ Prinz Wa -
gemut " von Ernst Hartmut Egge zur Uraufführung . Die
.Originalmusik stammt von Arthur Kusterer , dem jungen
Solorepetitor unserer Oper , der den Karlsruher Musik -
reun ^en bereits als Komponist von nicht gewöhnlicher^ egal >ui »g bekannt geworden ist .

orstbunöe Südens!
Diejenigen Herren Mitglieder , die sich als Redner für die kommenden Wochen , insbesondere

Sonntggsversainmluugeu in den Landbezirken Mittel - und Unterbadens zur Verfügung stellen

wollen , werden gebeten , ihre Adressen dem Partei ?e?retariat der Zentrnmstzartei Karlsruhe ,

Ad ! erstras ; e 4 :2 * * , « gya £§ e Ii & ra ei mitzuteilen , worauf ihnen weitere Nachricht zugehen wird .

Ja Anbetracht -de» bevorstehenden wichtigen Entscheidungen , nnd im Hinblick auf die Kürze der Zeit werden

die Mitglieder dringend ersucht , ihre Kräfte restlos in den Dienst der Partei zu stellen .

£ • Mannheim , 8 . Dez . In den letzten Tagen sind an
verschiedenen militärischen Stellen Plünderungen
vorgekommen . So raubte eine Bande beim Lazarett -
depot Nr . 2 nach Ueberwältigung der Wachtposten Nah -
rungsmittel . Ein ähnlicher Fall ereignete sich beim Be¬
zirk - Kommando . An den Verbrechen beteiligte sich auch
weibliches Gesindel . — Die Generalversammlung der
Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrika -
tion Waghäusel und Püttlingen beschloß die Verteilung
einer Dividende von 20 Prozent bei einen » Reingewinn
von 1450 000 Mark .

<£> Plankstadt , 8 . Dez . Die aus dem Heeresdienste
entlassenen Soldaten Sturm und Klein gerieten in
Streit , in dessen Verlauf Sturm einen Dolch zog , wo-
rauf Klein einen Revolver abfeuerte und seinen Gegner
in die Herzkammer schoß. Sturm starb nach 2 Stunden .

Fh «« « tuWen denffcfeen
Elsaß . Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Wet -

teile ist nunmehr auch wieder im Elsaß und hat seinen
feierlichen Einzug in K o l m a r gehalten . Parallel da -
mit gingen dort alsdann besonders heftige Angriffe
gegen altdeutsche Geschäfte , die vielfach geradezu ge-
stürmt wurden .

Unterschlagung von 5 Millionen Kriegsanleihe .
Berlin , 7 . Dez . ( Priv .-Tel .) Die B . Z . am Mittag

berichtet . von einer aufsehenerregenden U n t e r s ch l a -
gung von beinahe fünf Millionen Mark
Kriegsanleihe . Der langjährige Angestellte des
Bankhauses Bleichröder und Verwalter der Bankressorts
Richard G e r i ck e , ein Mann von ungefähr 60 Iahren ,
in guten Familienverhältnissen lebend, - und glücklicher
Familienvater , der als nüchtern und zurückhaltend be -
kannt war , hat einem Lebejüngling Millionen zugesteckt ,
um ihm Spekulationen in Sekt , die Unterhai -
tung eines Renn st alles , die Gründung zweier
Bildergalerien und anderen Aufwands zu ermög -
lichen , obgleich dieser junge Mann — namens Stem -
p e l — wegen geistiger Minderwertigkeit aus dem Heere
entlassen worden war . Eine Revision bei der Bank er ^ ab ,
daß Gericke 1 7 00 000 Mk . Kriegsanleihe aus dem Tres -
sor entwendet hatte . Der Beweggrund für fein Handeln
blieb unaufgeklärt . Seine Vermögensverhältnisse haben
sich nicht geändert . An den Gewinnen des Herrn
Stempel aus den Spekulationen und Rennwetten und
Nennpreise » ist er nicht beteiligt gewesen . Auch Stempel
hat keine Aufklärung gegeben .

Ms öem Stadtkreis .
Karlsruhe , v . Dezember 1918 .

Unabhängige Sozialdemokratie und Frauenstimm -
recht . Herr Hermann Remmele -Mannhenn bestätigt
durch ein Schreiben vom 6 . Dezember nochmals die be-
reits von uns gebrachte Berichtigung , daß nicht e r in der
Versammlung der Unabhängigen sich mit Kanzel - und
Beichtstuhl befaßt und gesagt habe , er habe beim Reichs -
kanzler Ebert beantragt , daß den Mitgliedern der katbo »
tischen Frauenvereine das Wahlrecht entzogen werde .
Richtig sei, daß Ausführungen ähnlicher Art in jener Ver -
sammlung gemacht wurden . Der betreffende Diskussions -
redner war aber , wie man Herrn Remmele mitteilte —
der freireligiöse ( ! ) Prediger von Karlsrube , der in kei »
nerlei Beziehungen zu der U . S . P . steht . Wir haben die -
sen Sachverhalt schon einmal in Nr . 580 am 2 . Dezember
festgestellt und erklärt , woher der Irrtum unsererseits
kam . Bemerkenswert ist jedenfalls , daß ein offizieller
Vertreter der Freireligiösen so „ freiheitlich " denkt , daß
er , ohne mit der Wimper zu zucken, den Ausschluß k a -
tholischer Frauen von dem Wahlrecht verlangt .
Geist , Gerechtigkeit - und Freiheitsbegriff stehen hier auf
gleicher Höbe .

: : Eine Gelicimschlcichtcrel wurde am 6 . ds . MtS . durch
Mannschaften der Volkswehr in einem Hause der Oststadt
entdeckt . Das vorhandene Fleisch eines heimlicher Weise
geschlachteten Pferdes wurde beschlagnahmt .

: : Festgenommen . Ein Volkswehrmann nahm einen
Kernmacher von hier fest, welcher am 6 . ds . Mts . aus dem
Amtsgefängnis I hier entwichen war .

: : Beschlagnahmt : Bei einem Sändler in Mühlburg
wurden durch die Polizei 37 Kilo Schweinefleisch Und 38
Kilo Kalbfleisch beschlagnahmt , welches aus unerlaubten' 'Pachtungen herrührt . Durch Mannschaften der Volks -
wehr wurden am Samstag mittag drei Personen ermit -
telt , welche aus einem Schiff im Rheinhakpn hier ? um
Nachteil der Heeresverwaltung drei Schraubstöcke im Wert
von 150 Mk . entwendet hatten . Ferner wurde durch einen

^ ehrmann ein Krankenträaer festgenommen ,
welcher einen mit Zigarren und Zigaretten gefüllten Sack ,
sowie einen Rucksack voll Butter bei sich trug , die offenbar
von Diebstählen herrührten .

: : Unfall . Am 6 . ds . MtS ., nachmittags scheute ein
vor einen Pritschenwagen gespanntes Pserd an der Ecke
'on Krieg - und Fröbelstraße und ging duri * . Der 36
Jahre alte Fuhrmann Adam Werle von hier gerie ? unter

as Fuhrwerk , wurde eine Strecke weit geschleift und er -
litt lebensgefährliche Verlet -nngen . Er wurde mit dem
Krankenauto ins städtische Krankenhaus verbracht .

: : Verhaftet wurden : eine Kellnerin aus Mülhausen
i . E . und ein Kellner aus Freiburg wegen Hehlerei und
eine Kellnerin aus Offenbach , welche einen Brillantringim Wert ? von 800 Mark unterschlagen hat .

) ! ( Der Schleichhandel mit gestohlenem Militärgut
steht zurzeit in höchster Blüte . Aus den Etappendepots
wurden

^ ungeheure Bestände an Lebensmitteln , Beklei -
dungs ?iücken, Holz , Kohlen , Benzin , Leder , Stiefel und
dergleichen entwendet und durch den Schleichhandel ver -
ramscht . Sogar in öffentlichen Versteigerungen wurden
Militäreffekten zu Schleuderpreisen losgeschlagen . So
wird dem Siesidenzanzeiger aus GermerSheim berichtet ,
daß dort wollene Decken zu 2 Mk . das Stück , Lederstiesel
zu 6 Mk. das Paar von der Landbevölkerung massenhaft
gekauft wurden . Hiesige Schleichhändler sollen ganze
Waggonladungen Weißzeug , Schnaps , Wein , Kognak und
dergleichen aufgekauft haben . Die Kriminalpolizei ist dem
Treiben auf die Spur gekommen und soll bereits einige
Aufsehen erregende Verhaftungen vorgenommen haben .
Bekanntlich ist der Schleichhandel mit Militärgut mit sehr
strengen Strafen bedrodt . . ..

politische Nachrichten .
Warnung vsr Sem Solsthewismus .

London , 6 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Der hollän -
disch« Gesandte in Petersburg , O u d e n y f, . ist in
London eingetroffen , wo er von einem Vertreter
des Neuterschen Büros interviewt

' wirrde . Er
warnte die Arbeiter aller Länder vor dem B o l -
schewismus , der , wie er sagte , das Ende der
Zivilisation bed ' ute . Die arbeitenden K l a s-
sen Nußlands bätt ^n nie scklechter dage -
standen als jctzt . Die Fabriken seien ruiniert
und könnten ohne fremdes Kapital nicht wieder
hoch kommen . Die Korruption und Tyrannei seien

^ unglaublich . Als ' er vor drei Wockpn Petersburg
verlassen habe , Hab ? dort große Hungersnot
geherrscht . Es fei unmöglich , über die Zukunft
e ' was vorauszu ^ a <>n .
Tie Bewegung Hix d ?e La ^trevnuug der N 'iein-

lande von Prensten .
Trier , 6 . Dez . (W .T .B .) Die in weiten Kreisen

der hiesigen Bevölkerung einselzend ? Bewegung
für die L o s t r e n n n n g der N h e i n l a n d e
von Preußen hat die Kölner Kundgebung mit
Fr .mden begrüßt . Es wurde folgend ^ Telegramm
an Iustizrat Trimborn in Köln aesandt :

Die Führer der V"N' ecnmg für ?in n freie, ? '
Rheinstaat im Trierschen Lande begrüßen
begeistert die Kölner Kundgebung . Sie
werden wie seit Monaten an dem erstrebten Ziele
weiterarbeiten Hand in Hand mit Köln .

'
Zur Verhütung des wirtschaftlichen Zusammen -

braches .
Berlin , 7 . . Dez . (W .T .B .> Die Parteivor »

stände der vereinigten Liberalen , des Z e n -
int m s und der S oz i a l d e nl o k ra t i e der In .
dustrie - und Handelsstadt Iserlohn fordern in .
einem Telegramm an di .' Reichsregierung M ' t aller
Entschiedenheit zur Verhütung des wirtschaftlichen
Zusamnienbruchs . die schnell st ? Einberu¬
fung der Nationalversammlung , spä -
testens in der ersten Hälfte des Januor .

Kriegszustand in Ostgalizien.
Wien , 7. Doz . (W .T .B .) Korr .-Büro . Eine aus

Kolomea eingetroffene Melduna besagt : lieber
Kolomea , Norodenko , Gwozodiec , Kossow und ^ oblo -
now ist von den Ukrainern der Kriegszustand
verhängt worden .

Bolschewistische Propaganda in Frankreich .
Berlin , 7 . Dez . Der französische M i n i st ? r des

Innern erklärte in der Kammerkommission für Gteseij-
gobnng , daß die Regierung sich nicht zu ser vom t? >: u : i»
frischen Deputierten Laffont beantragten Um ? b e b u n g
des Belagerung ? zu st andes verstedkönne . Es
s«.->en im Innern bolschewistische Urntriir : im
Gcinge . Grosse Geldsummen russische ^ Ursprungs
würden über Spanien nach Frankreich gesandt . ES sei
daher unmöglich , die Militärbehörden den Zivilbehörden
unterzuordnen .

*

Schwere Eisenbahnunsälle .
Paris , 9 . Dez . (W .T .B .) Petit Narisien meldet :

Bei einem Zusammenstoß in der Nähe von Ehateau -
rour wu '-den vorgestern 68 Personen getötet
und 151 verletzt .

VariS , 7 . Dez . (W .T .B .) Gestern abend st i e ß der
Schnellzug nach Orleans beim Bahnhof von
Meung snr Loire mit einem amerikanischen Güter -
zng zusammen . Vier Wagen wnrden zerschmettert .
Es wurden bereits 1 0 Tote und 25 Verletzte
festaestellt . Unter den Trümmern liegen noch
Leichen .

Stan5ssbu !b - fl,k5züäs
Ebeaufqel ' ote . 6 . De?, Richard Siqg von Bafel ,Verfichcrim s eamtcr hier , mit Olga Bürg ven ti - r ;

Friedrich S terdag von Riemke, M -ikchi enßflosser hier,mit Mina Borth von MoNch ; Ad Eßirein von Oberin -
st ' dt, Friseur hier, mit Elise Schleifer von Karlsruhe -
Rintheim .

Eheschließungen . 7 . Dez . : Gustav Schlüter
von Magdeburg -Neustadt , Bautechniker hier , mit Elisa -
betha Wiedcmann von Gimmeldingen ? Otto Herr von
Geisweid . Gntsverwalter in Stromberger - Neuhütte , mit
Lina Mühlich von Frankfurt a M . ; Friedr . Berger von
Gernsbach . Kaufmann in Löhnberg , mit Ottilie Baum -
gärtner von Oberacker ? Heinrich Kammerer von hier ,Maler hier , uit Angelika Vismara von hier ; FriedrichAde von Durlach , Handlundsgehilfe hier , mit Cäcilie Stock
von Singrist ; Eduard Daubmann von Menzingen , Kauf -
mann hier, " mit Elise Höckel von Heidelsheim .

Geburten . 5 . Dez : Adall -ert Frit ?, Vater Friedrich
Krundel , Kaufmann : M ' gd lena Elsa Maria , Vater
Alfred Stadelhoser , Betriebs Inspcktor . — 6 . Dez . :Walter Emil , Vater Valenti -, Meist ', Kellner ! Altert
Friedrich , Vater Richard Thil ! eer, Maurer .

Todesfälle . 5 . Dez . : Mathilde Schnckert, alt
43 Jahre , Witwe von Josef Schlickert, Taglöbner :
Hildegard , alt 15 Tage , Vater Josef Locher. Inspektor ;Kurt Bnkoszer, ohne Beruf , ledig, alt 24 Jadre . —
6. Dez . : Karoline Kohlstettcr , alt U Jahre , Ehefrauvon Valentin Kohlstetter , Blechspanner ; Emma Rink
alt 45 Jahre . Ehefrau von Wilh . Rink, Stallmeister :
Eugen Pfeiffer , Maler , Ehemann , alt 35 Jahre : Ger «
tr »d Weiler , alt 28 Jahre , Näherin , ledig.

H

Danksagung I
Für die vielen Beweise lierziichor

Teilnahme an dem Hinscheiden unserer !
nun in Gott ruhenden Mutter

£ni; e Äflf,
für die Kranzspenden und zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte spre - j
clien wir hiermit unsern innigsten Dank !
aus . 4913

Die trauernden Hinterbliebenen.
KARLSRUHE , den 9 . Dezember 1918 . W

Bekanntmachung .
Da ? Aenercilkominando Iftf'.t nm 10 . De - einher , 10 Uhr

vormittags , die Fnhne " nnd Standarte » des XIV . Armcc -
korvs d irch ein Bataillon mit Negimcntsmusik abbringen
und n <?ch Ettlingen über - ühren .

Das Biitiillo :i wird auf dem Marsche durch Karlsruhe
folgenden Weg nehmen :

Ettlinger Straße y- Kar ! Friedrich - Ttrake — Mar ' t-
i>rnjj — Kni '

erstraße — Karl - Strnße — Semin ^r ^raße -r-
Bismarck - Ttriche — Kons Tho nn - ? kraße — Stephnnien -
Straße — !? nr !- ? trnße — Kaiserstraß - — Marltplatz —
Karl ^ riedr !cd- ? traße — Ettlinger Str - ße.

Zl » s Ersuchen des Garnisonkommandos bringen wir dies
ünr Kenntnis der Einwohnerschaft nnd bi ten die Bewohncr
der genannten Straßen , die Häuser - n Ehren der beteiliglen
Truppen des XIV . Armeelorps festlich zn beflaggen .

Karlsruhe , den g . Dezember 1913 . 4919
Der Stadtrat .

Lebsnsmitte ! - ve ? teiiung .
ES werden abgegeben :

öohneakaffee
U ° S " K

V ^
' ® , , !"

lö0 Gramm nuf die Sondermarkt
i ; 9] ?, ioo .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1918 .

NahrungsmitteZamt der Stadt K ^ rsSrnhe .

Stottern
iu Ira mtiltii Alle « leii

Ich übernehme die Behandlung Erwack >sencr
und solcher Kinder , in denen bereits der
eigene Wille zur Mitaebeit vorhanden ist. —
Aussichtslose Fälle lehne ic!> ob . Ist aber
dir Behandlung einmal übernommen , so
leiste ich auch Gewähr sür volt °' tändige
Heilung , nicht etwa nur siir eine Besserung .

Prospelt frei .

p . paschen , SSÄ

Lehrer für Stimmpfleqe u . Sprechkunst,
Karlsruhe i. B «, Liebiastr . 2».

Sprechstunden : Montag it . Donnerstag 3 -4 Uhr
Feruspr . 3709 . 4799

hui» » » III«

Städtische
Äjulzchnklimk .

Zahnlranle VolkSschnllinder
wenden sich beim VollSschul -
reltorat , Kreu ^slr . 15, 2 . Stock ,
Zi uiner Nr . 21 , am 11 . , 12 .
und 13 . Dezember zwischen
9 und 12 11!,r, damit jh 'ien
Tag und Stunde der zal?n -
ärttliche » Behandlung ange -
geben wird . 4914
Sovsslhnlrelltorat Sarlsruhe

Kindermusikspielivaren
u . Instrumente , Accerd -
Zithern, Picolo - Flöten

billigst 491«

Mnsikhaus

.K -idelitas "

Wilhelmstraße 32 , Karlsrnte .

Uioüue% Etile- , Gi¬
tarre-, Mer - SM
in besten Qualitäten billigst.
LiS Weihnachten 20 " / ° Latill .

Musikhaus 4315

..^ idclitns "

Wilbelmstrahe 32 . Karttrnve .

Ein Posten , guter

Hrief - Taschen
zum NnSsuchen, Stück Mark
1 .20, hat abzugeben 4917

Maier
Wilhelmstr . 32 II . Karlsruhe

Gesucht
werden Köchinnen , Zimmer -
Mädchen , Alleinmädchen zum
sofort Eintritt ev. auch später .

Kath . Mäd ^ enschlltziitrkio,
3323 i »rl,ri,he, Hirschstr . 3d d.

Suche per so
'orl für 2 &ijj

3 Stunden vorm .,
Mädchen in II . Haushm .
Frau Hoffmann , Karl » r« be,

>4 tß

Am Mittwoch , den II . Dezbr , jeweils vorm .
Nhr beginnend, versteigertdas Nesiiment in Zeutcrn bei Bruchsal

Pferde
( schwere, mittlere und leichte) 4922

Feldartillerie -Nestiment Nr . 2l > j in

Weihnachtsbitte
des St . EiissZiet !! eu '' anles . Sssiei : ßraße 27 .

Wohltäter nnd Gönner un ' erer Anstalt bitien wir auch
diese? Ialir nm milde Gaben sür unsere Kinder und Arnie -
zur Wcihnachtsbeschernng . 4Ldö

Sl1,westcr Oberin .

Be, ««svreis vierteljährlich :

(
« «. rlsruhe dnrchTrägerMl . 4
^ ? Gescha itsstelle monall . Mk . 1
Mr . » ( icutWant ) butd

« d» Mk. 5.- ohne Benellg
& cmb durch Poll oder Kre

gerns precher ? tr .

« »tationHdrn«? und Berlc
R « rt » r « ke , Rdte^

Die Zentrl
behält , wie wir verschieden
ocnüber feststellen , ihren bi
ter diesem Namen hat sie i
Vertrauen ihrer Wähler f
Bicit ist sie fltof} und ii&cr<
diesen Namen andenkt sie
halten . Verschiedentlich w >
« „ angestellt , ob sich nicht
angesichts der neuen Verhe
Ncn zulegen sollte , wie da
ßs wurden verschiedene Vo
wollten sie „christi : ck̂ sozia !<
demokratische" , oder schlechi
ki " nennen , andere schtuc
„gros^deutsche Volkspartei "

mehr oder weniger be^eie
t^ ssende Namen und es si
trmnspartei sie sich zulegt ^
Man wird ohne weiter -es
Zentrnmspartei z . B . ein
Partei ist , wie das ja auch ii
des badnckxn . Zentrums au
ist die Partei von jeher e
gewesen . Wen ; , aber alle
gen dazu führten , den alter
zubel>alten , so hat das son
Gründe . Das neue Zentri !
dem Boden der durch den
hältniffe konstituiert , will
Mieugnen . Es hat nicht !
dazu, wenn auch richig zu
daß die neue Pcit verlangt ,
breitere Grundlage zu stell
weit zu öffnen und die alt
misse der praktischen Po Ii
Ideale wieder Heller als je
verändert dagegen bleibe
Realen Richtpunkte deS #
Boden des positiven Chris¬
für dos neue Zentrum sogi
dann aber ist der Name Ze
des Bestehens der Zentrun
Rches Volk geradezu zu ein
»m politsichen Kampf gewor
ir.tb das es sofort versteht ,
trlim ist das Heerlager derj
Arbeit auf den Grundsähei
hauen ^ und schon viele S6
christlicher

'
Grundsätze im c

reich geschlagen haben , Wi
nicht auch andere Parteien
gen auf dem Gebiet des sta,
Aber die Partei , die das
Zugrundelegung der christl
jeder Beziehung tut , das w

Wenn dieses Geldzeichen
platz veri'ckwinden , wenn d
fallen würde , und an dessei
zeickvn . ein neuer Name .ti-e
Volksvarteien s,z . B . ckristl
servative Partei ' deutsche
nationalliiberale Partei ) m
Namen chrrstlick -ioziale ode
usw . wählen würde , so müß
Verständnisse entstehen , noc
entstanden sind , wo nur da
war , das; auch das Zentrui
wolle.

Das Benfriün in B
unbed i n q t seinen b
bei . E « ist nnd bleibt di

) * !

Stimmen vsn I
IwZttsol

Sehr geehrter Her
Als Unteroffizier bei ein

^ tte ich Gelegenheit , die <
Wochen zu betraä ?ten und m
Mnen meine Meinung da :

Zunächst etn >as üb-er Nrb
Wodurch diese Institutionei
wissen Sie so gut als ich :
ergebnis eines verlorenen K
letzt einer von 'x unbändige !
nührerschast zu verdanken h
meme Absicht, über diese Sc
desl>alb weiter . Die Arbeit
haben , nachdem durch sie der

Volkes zur Auslösung g
tatkräftigen Mitwirkung di
korpers .^ gewiß viel geleistet
Wesen, sei es im Siclierhei
^ r '

Heimbesördernng der T !
die genannten Körperschaft
leisten wollen , dann hätten
' o s o r t die nötigen Schrit
^alversammlung für das R
den . welche nach meiner Ans
des Waffenstillstand

>ich konstituiert Haber
M diesem Termin mit u
Mweigt des Sängers .Höflichöer englische , französische ,uns dagegen keinen Man
woruni verlangt unsere badi
nmg um zu dieser zu kom
möglich ist . nicht die sos.
/ ceichstages ? Ick, glaube , di
".e -t . die am 19 . Juli 1917'
,

l !1f e !? rQ cht und vertreten f
och bei uns und hauptsächli

Vertrauen , als der^ «eser letztere wird uns m <
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